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Von Dietrich Röder

Die Hermann-Haake-Stiftung Stuttgart
bietet jungen Künstlern ein repräsentati-
ves Podium. Im Residenzschloss Ludwigs-
burg gastierten am Sonntag im Marmor-
saal die Sopranistin Sarah Wegener und
der Bariton Falko Hönisch, am Flügel be-
gleitet von Felix Romankiewicz. Zu hören
gab es Hugo Wolfs „Italienisches Lieder-
buch“. Wegener und Hönisch stellten die
prägnante Schlagfertigkeit jener Män-
ner- und Frauenlieder in pointiertem
Wechselgesang gegenüber. Hönisch ten-
dierte zunächst dazu, sich vornehmlich in
großen Tönen zu ergehen, und fand im
zweiten Teil zu einer bemerkenswert diffe-
renzierten Darstellung („Benedeit die
sel’ge Mutter“). Sarah Wegener wiederum
stellte, versehen mit Esprit, Witz und Iro-
nie, den buffonesken Grundton der Lied-
erfolge in den Vordergrund. Im Übrigen
bedarf es, um diese fein und scharf gepräg-
ten Miniaturen ins rechte Licht zu rü-
cken, vonseiten des Pianisten der Fähig-
keiten des Anpassens, des flexiblen Vor-
und Zurücktretens und der farbenreichen
Ausdeutung der Textinhalte. Felix
Romankiewicz erfüllte solche Vorausset-
zungen in idealer Weise. Viel Beifall.
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